Fuge in d aus dem WK I von Johann Sebastian Bach
Bereich

Modul I: Musik transparent machen

Thema

Aufbau einer Fuge
Beschreibung

Mit Hilfe des Sequenzers Cubase und der Funktion Scherenwerkzeug und des Einfärbens und Benennens von Clips wird grafisch der Aufbau einer Fuge verdeutlicht.
Lernziele

· Fundamentale Arbeitsweisen eines Sequenzers kennenlernen.
· Einblicke in Aufbau und Struktur einer Fuge erlangen.
Lernvoraussetzungen
Für solche einfache Sequenzer-Anwendungen, wie in dieser Unterrichtseinheit genügt zwar ein einfacher Rechner, es ist aber der Einsatz in einem Computerraum anzustreben. 

Auf jeden Fall sollte am Schluss der Unterrichtseinheit eine „musikalische“, nicht quantisierte Einspielung der Fuge von CD oder noch besser live vorgetragen stehen!
Schule/Klasse

Gymnasium Mittelstufe/Oberstufe (je nach Aufgabenstellungen – sh. Punkt 12. der Verlaufsübersicht)

Zeitumfang

4 Unterrichtsstunden

Sozialformen

Wenn nur ein Arbeitsplatz zur Verfügung steht, könnte dieser im Rahmen eines entsprechenden Unterrichtsarrangements (zum Beispiel mit mehreren, wechselnden Gruppenarbeitsplätzen; Stationenlernen) nacheinander verschiedenen Gruppen zur Verfügung gestellt werden, oder innerhalb einer arbeitsteiligen Gruppenarbeit setzt sich nur eine Gruppe per Computer mit der Fuge auseinander, während andere Gruppen andere Zugänge versuchen, die anschließend präsentiert und verglichen werden.

Verlauf

1. Prägt euch zuerst das Thema ein; dabei können euch folgende Schritte helfen:

2. Zeichnet den Melodieverlauf des Themas auf; vergleicht anschließend eure Zeichnung mit der Notendarstellung im Sequenzer-Programm.

3. Summt das Thema mit.

4. In der MIDI-Aufnahme der Fuge hat jede Stimme eine eigene Spur. Wenn ihr das Thema kennt, könnt ihr es beim Hören oft wieder finden:

5. In welcher Reihenfolge setzen die drei Stimmen mit dem Thema bei dieser Fuge ein?

6. Wie oft könnt ihr das Thema in der Unterstimme (Mittelstimme, Oberstimme) erkennen? Als Hilfe könnt ihr die jeweils anderen Stimmen im Sequenzer-Programm stumm schalten, das Abspieltempo verlangsamen und vor- beziehungsweise zurückspulen. 

7. Nun zu den kunstvollen polyphonen Techniken: Spiegelbild und Umkehrung.

8. Zeichnet zum Melodieverlauf des Themas (aus Aufgabe 1) das Spiegelbild und die Umkehrung.

9. Schaut euch den Notentext einer Stimme im Sequenzer an: Wo entdeckt ihr Spiegelbild oder Umkehrung im Notenbild? Hört euch diese Stelle an (die übrigen Stimmen stumm schalten).

10. Hört euch jetzt eine andere Stimme an und versucht, Spiegelbild oder Umkehrung auch ohne Notentext zu finden. Vergleicht dann mit dem Notentext.

11. Auch andere polyphone Techniken wie Engführung, Sequenz oder die Kombination von Ableitungen des Themas könnt ihr nun aufspüren.

12. Entwerft eine alternative „Partitur“ der Fuge ohne Noten, in der möglichst viele der entdeckten Fugenmerkmale enthalten sein sollen. Mit dieser ganz persönlichen Partitur könnt ihr den Verlauf der Fuge verfolgen, wenn ihr zum Abschluss eine Aufnahme mit einem akustischen Instrument hört. 
Kommentar zum Computereinsatz

Die Aufgabenstellungen berücksichtigen die Vorteile von MIDI gegenüber herkömmlichen Wiedergabemedien für Musik:

· Einzelne Spuren können beliebig ein- und ausgeblendet werden. (Dabei wurde für die vorgestellte Unterrichtseinheit eigens ein MIDI-File erstellt, bei dem die einzelnen Stimmen jeweils eine eigene Spur erhalten.)

· Das Tempo kann nach Wunsch angepasst werden, ohne dass sich gleichzeitig die Tonhöhe ändert.

· Die klangliche Wiedergabe kann durch Notentext ergänzt werden (sogar bei gleichzeitiger Wiedergabe!).

· Umgekehrt können sich die SchülerInnen einzelne Abschnitte aus dem Notentext auch vorspielen lassen.

Je nach der Aufgabenstellung in Punkt 12, kann bei eine komplette grafische Übersicht eines Fugenaufbaus im Sequenzer (hier Cubase) erstellt werden. Es genügt aber auch z. B. zu erkennen, dass eine Fuge aus Durchführungen und themenfreiem Raum besteht.

Material

Arbeitsblatt und Noten für die Schüler, Mididatei einer Fuge
